
BEITRÄGE  F
keıt vorzustofßen. Soll INa ber nıcht blo{fß den ınn teıl wird, ZEeSAQL Wii'd 1MmM Hınblick auf iıne Sendung,
der beıden Erfahrungen, sondern uch dıe Affinität dıe S1€e 1n und der Gesellschaftt ertüllen haben, auf
„wischen ıhnen verstehen, mu{fß 111a gewillt se1nN, i1ne möglichst eintache Weıse ıinterpretieren.
weıtere Forderung ertüllen. Man sollte dıe 1- Wenn eın Mıssıonar imstande 1St, diese verschiede-
schiedlichen, weıl kulturbedingten Sprechweıisen, iın 1A6  z Sprechweıisen korrekt deuten, wırd 1hrn dıe

Annahme nıcht schwerfallen, da{ß allem dıe Er-denen uns diese Erfahrungen übermuittelt worden sınd,
korrekt ertassen suchen. Es lıegen hıer Wel VCI- leuchtung vielleicht 1ıne Art Offenbarung Wal, worın
schiedene Sprachen VOT: 1m eınen Fall die jüdische, 1m Gott einem orofßen Teıl des Kontinents Asıen wichtige
anderen die indısche. Jede VO ıhnen we1lst iıhre Eıgen- Heilswahtheiten lehrte. Und sollte eın Mıssıonar, der

auf, die mMI1t ıhrer jeweılıgen Kultur und iıhren gCc- die Trı-pitaka 1n diesem Licht sıeht, Stellen daraus iın
seınen christlichen Gottesdiensten verwenden, dürtenschichtlichen Problemen gegeben sınd. Das Hauptan-

liegen dieses Auftfsatzes W al C das, W as ın diesen be1- WIr dann nıcht behaupten, da{fß auch darın seiıner
den Sprachen über dıe geistliche Erfahrung VO Men- Sendung LE Jeıbt, der Menschheit das VO Gott CS
schen, denen die Erkenntnis VO Heılswahrheiten offenbarte Heiıl verkünden?

Mahavagga der Vınaya Pıtaka, Kap ANTONY .. M
Ebd
Ebd Doktorat in Theologie (Rom Doktorat ın Philosophıie (Budd-
Mayjhima Nıkaya, Sutta 65 hısmus ; Ceylon Dıplom ın relıgı1öser Erziehung (Parıs

Lektor ber den Buddhismus Alll Natıonalseminar VO Srı Lanka se1t
UÜbersetzt VO' Dr. August erz 961 Herausgeber der Zeitschrift «Prabodhanaya» (Magazın für Cha-

rakterbildung für Buddhıiısten un Christen). Mıtarbeıt Dumou-
lın (Hg.), Buddhismus der Gegenwart (Freiburg ı. Br.

möchte eın oröfßeres Ma{iß Universalıtät wıdersple-
geln? der 1ST dieser Wunsch ın der Hoffnung be-Michael Fiıtzgerald oründet, da{fß solch eın Brauch eıne bessere erständi-
S UNns zwıschen Christen und Muslımen Öördern WeTlr-Christliıche Liturgıie de?

W 1e uch ımmer dıe AÄAntwort aut diese Fragen 4aUuS-und iıslamısche Texte
tallen Mag, eınes 1St jedentalls sewl5: da{ß 1ne Ver-
pflanzung VO Texten AaUS eınem ıslamıschen In eınen
christlichen Ontext Wıssen und Erfahrung tordert.

«FEıne der besten VWeısen, Menschen verstehen ler- Es wırd daher unumgänglıch se1nN, hıer zunächst eıne
NeJNs 1sSt siıcherlich dıe Meditatıiıon VO Texten, dıe S1€e kurze Darstellung der verschıedenen Iypen VO Gebet
beı ihrem et verwenden.» Dies schrıieb Pater 1mM Islam vorauszuschicken. Dadurch Wll‘d möglıch,
Abd-El-Jalıl 1n der Einführung eıner Studıe, mıt die Texte 1n dem ıhnen eigentümlıchen Zusammen-
welcher dıe Werte des ıslamıschen Gebetes heraus- hang sehen. Nur 2anm ber wırd ınn haben, über
stellen wollte*. Der vorliegende Autsatz möchte dıe die Verwendung dieser TLexte In der Liıturgıie disku-

tieren.Dıiskussion eınen Schritt weıter voranbrıingen. Es geht
hıer nıcht blo{fß dıe Frage der Medıitatıon über die
Texte, welche Muslıme beı ıhrem Gebet verwenden.

AM
Das Problem, das hıer behandeln ISt; lautet viel-
mehr, ob Christen ın ıhrem eıgenen Gottesdienst VO Wenn I1la  - beret 1mM Islam spricht, mu{fß 1LLLAal

solchen Texten: Gebrauch machen können. bedingt sorgfältig unterscheiden zwıischen rituellem
Zunächst dürtte eswohl eıner Antwort auf dıe Frage und nıchtrituellem Gebet Dies entspricht 1aber nıcht

bedürfen, Christen den Wunsch haben könn- N  u der Unterscheidung zwıschen öftentliıchem
CM iıslamısche TLexte 1n ıhrer Liturgıie verwenden. Gottesdienst und persönlichem Gebet Rıtuelles (Ge-
Kommt dieser Wunsch A US eınem blofßen Geschmack bet (salät) bleibt— selbst WEn VO ınem einzelnen
am Exotischen, A4aUS der Sucht nach Neuem ? SalZ für sıch verrichtet wırd-ımmer eın Akt des Ööf-
der kommt a4aUusS dem Verlangen, dıe Liturgıie tentliıchen Gottesdienstes. Du/‘  AT die gebraäuchlichste
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CHRISTLI?HE UN S1AMISCHEa Pa E y ı a E e S Form VO nıchtrituellem Gebet, hat ımmer die Ten- üblıch, Bıtten materielle Vorteile (Erhaltung der
denz, ewährten Modellen tolgen, dıe VO der Ira- Gesundheıt, Erfolg 1ın Prüfungen, Regen) oder ge1St1-
dıtion bestätigt sind SCS Wohlbetinden Gott richten. Großer ach-

Es wiırd nıcht notwendiıg se1n, hıer eıne vollständıge druck wırd uch aut das et Vergebung gelegt,
Beschreibung VO salat“ geben; ber eınıge seıner wobe1ı I1a  - sıch auf das Vertrauen ın (sottes Barmher-

zıgkeıt stützt“. Dıe Gebetsintention kann hıer ınehervorstechendsten Züge verdienen ennoch hervor—
gehoben werden. persönliche seın oder sıch uch aut die Anlıegen der 1S-

lamiıschen Gemeinschatt beziehen, deren Zusammen-Ver Aspekt der Gemeinschaftlichkeit, selbst be1
«prıvater» Verrichtung dieses Gebets, zeıgt sıch schon halt verstärkt wırd EsSs kommt jedoch selten VOI,

da{fß ıIn solche Gebete die umfTassenderen N öte und An-durch die Aufnahme der qıbla, der Wendung
Mekka Dıies 1St gleichbedeutend miıt der Ausrichtung lıegen der Menschheıt als SaNZCI einbezogen werden.
der mM muslımıschen Gemeinschaft auf den Obgleich sıch be1 du  A 1ıne Form nıchtrituel-
Brennpunkt der Unterwertung GOtt Ahnlich len Gebetes handelt, ne1gt INan doch dazu, uch dabe1

dem Muster des riıtuellen Gebetes tolgen. Es x1btdıe Befolgung eınes testen Rhythmus VO (S8.
betszeıten über den YaNzCH Tag hinweg den Beter ın dabe1 1Ur wen1g Raum für dıe persönliche Kreatıivıtät.

Dıiıes wüuürde dem Geist des sunnıtischen Islams, wel-eıne harmonische Verbindung mıt allen anderen Teıl-
nehmern dieses Gottesdienstes. Eın weıteres Mal her ut die Tradıtion SUNNA ) gegründet 1St und wel-
kommt dıe Einbindung 1n dıe Gemeinschatt Uumm Aus- cher Au ne1gt, jede Neuerung als tadelnswert, Ja als
druck be1 der Beendigung des saldat er Beter wendet Häresıe grenzend betrachten, zuwiıderlaufen.

Aber nochmals obwohl du CA)9 otft das Gebet eınes e1InN-sıch nach rechts und nach lınks und Sagl dabei «Friede
m1t euch» (al-salam alaykum), wobe1l ımmer dıe zelnen ISt, 1STt doch nıcht inneres Gebet Der ıslamı-
D der Anrede yebraucht, und W dlr uch schen Frömmigkeıt 1St Medhitatıiıon (fzkr) über dıe
dann, Wenn alleın 1St Qur’an- Lexte 9 ber müundliches Car sı

Andererseıts 1St das islamısche riıtuelle Gebet VO ach w 1€e VOT 1e1 populärer.
seınem Wesen her egalıtär. Es ISst freı VO allen Merk- Im allgemeınen bleibt dıese Form des Gebetes 1n SE1-
malen eıner hierarchischen Struktur. Es o1bt be1 ıhm 1IC Charakter nuchtern. Als seınen Ausgangspunkt
keıine Priester, Dıakone, Lektoren der Chorsänger nımmt die Weiısung des Quran: «Und Allahs sind
us Es o1bt keıine Unterscheidung „wiıschen Gebeten die schönsten Namen. Drum rutet ıhn mı1ıt ıhnen.
eınes Vorstehers und Gebeten der eintachen (Geme1ın- ( 77 179 Ofrt begnügt Ian sıch schon mıt der Nen-

deglieder. Gewıif( o1bt eınen Vorbeter (ımam), wel- NUunNns des (GGottesnamens, während die Bıtte unausSCc-
cher seınen Platz deutlich sıchtbar VOT der SaNZCH Ver- sprochen bleibt; der wenn S1E doch ZU Ausdruck
sammlung hat und dessen Funktıion 1St, den Rhyth- gebracht wiırd, bleibt S1E bewulfst unbestimmt, da
I1US des Gebetes für diıe hınter ıhm Stehenden ANZUSC- 1es NgCMESSCHCI 1St tür (zottes anbetenden Dıener,
ben Er 1St C: der dıe Lesungen aud dem Qur’an VOTI- der weıß, da{flß VO hm, der miılde und barmherzig, all-

sehend und allwissend S, alles (sute kommt. Es 1STtragt, und kannn uch 4A11l Freitag dıe Predigt (Rhutba)
halten. Aber 1sSt nıcht eın ordınıerter Amtsträger, der hier eın Geist tinden,; der 1ıne ZCEWISSE Verwandt-
eıne Miıttlerfunktion ausubte und Autorıität über dıe cschaft hat mı1t dem Geıst der alten römiıschen Kollek-
Gemeıiunde hätte. Jeder Belıebige, der über dıe ENISPrE- tengebete, eın Maßhalten . das moderne Menschen

vielleicht wenıger anspricht, das sıch jedoch eın e1N-chenden Qualitikationen insıchtlich Wıssen und Sitt=
lıcher Bewährtheit verfügt, kann diese Funktion erfül- drucksvoller Ausdruck tieten Glaubens und tieten

Vertrauens 1St Tatsiächlich o1bt ıne Tradıtion, derlen Überdies ze1gt dıe Tatsache, da{ß be 1m Gebet dıe
Rıchtung dergıbla einhält, da{fß uch eın Mitglied der zufolge (GOtt ZESAQL habe «Wer uch ımmer über dem
Gemeıunde LSt Denken miıch verg1fst, m1ch LWAaSs bitten,

Schließlich könnte noch aut dıe «geıistliche Ausrich- dem wıll ich mehr und Besseres geben als denen, dıe
mich LW AS bıtten.» Dieses Gedenken (dhikr)L(ungQ» des rituellen islamiıschen Gebets autmerksam

gemacht werden. T)as beherrschende Kennzeichen 1sSt (sott kleidet sıch tür gewöhnlıch ın dıe Form der Aut-
dıe Betonung der yöttlıchen Transzendenz, WwI1Ee S1e zahlung seıiner «Schönsten Namen». Dıies kann pr1-
ZUu Ausdruck kommt 1ın dem ottmals wiederholten vatım geschehen, ber stellt uch eıne yemeınsame

Praxıs 1n den Süfi-Bruderschaften dar Hıer kannn dasallahu akbar, «(Gott 1ST orofßS>. [)as Bıttgebet hat 1L1LUT

wen12 Raum Der Nachdruck lıegt autf Anbetung und Aufzählen der Namen (sottes oder eınes bestimmten
einzelnen Namens VO Musık. VOoO  a Körperbewegun-Lobpreıis.

Eınen größeren Raum erhält das Bıttgebet 1n der C undoVO Tanz begleitet werden. Dieser I'yp
NC} Gottesdienst 1STt obwohl VO vielen Muslımendu‘  Z (dieses Wort selbst bedeutet Anrufung)”. Hıer ıst  R
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Monats kommt Auch anderen Gelegenheıiten,MIi1t Argwohn betrachtet bıs Z heutigen Tage DPO-
pulär geblieben Famıilientesten WIC Beschneidung der

Hochzeıt oder Festtagen W IC dem Geburtstag des
Propheten werden Kundige eingeladen den Qur

IMI DIE SCa  HEN
RW  DETEN Sington nach den tradıtionellen Melodien '“2-

oCH Immer wıeder kann INnan islamıschen Ländern
er grundlegende ext für alles muslimische Beten 1ST sehen, da{ß auf Platz oder Seıtenstrafße

C100 MT buten Laternen geschmücktes Zelt aufgeschla-der Qur Aın Tatsächlich könnte I1a  - N, der Nn
Qur SC C1in Gebetbuch insotern (sottes Wort S gCH ISE; Menschen tinden sınd dıe b1s Spat dıe
das dem Menschen dazu gegeben 1ST dafß als Rück- Nacht hıneın der wunderschönen Sprache des Qur
aNntWOTrTt Ihn rezıitiert wırd (was die etymologische lauschen
Bedeutung des Wortes Qur ISt) Es sollte hıer noch daran erinnert werden, da{fß diese

Be1 jeder Verrichtung dessaläat wiırd der Qur 1C 21- Vorlesung Arabisch geschehen hat denn dies 1ST

7 Begınn jeder rak (Gebetsabschnitt) wırd dıe die CINZIS yültıge lıturgische Sprache der islamiıschen
elt So ertullt das Arabische W 1C Michael HayekFätiıha dıe Eröffnungssure gebetet

«Im Namen Allahs der Erbarmers des Barmherzi- dargestellt hat dıe Funktion Art VO «relıg1ösem
gen‘! und kulturellem Esperanto» und stellt «das CINZISC -
Lob SC1 Allah dem Weltenherrn, kramentale Zeichen der Zusammengehörıgkeit aller
Dem Erbarmer, dem Barmherzigen, muslimıschen Völker» dar‘ Entsprechend der klassı-
1IDem KOn1g Tag des Gerichts schen Theologıe des Islam 1ST der arabische ext des
Dır dienen WITL und dır ruten Hıltfe W ITr Qur das ungeschaffene Wort (zottes Seıne Rezıta-
Leıte uns den rechten Pfad LION kann daher Weıse als C1nN Miıttel ZUr

IIDen Ptad derer, denen du onadıg bıst Eröffnung der Kommunıikatıon IN dem Gehemnı1s
Nıcht derer, denen d u ZUrTNSL, und nıcht der Irren- des gyöttlichen Wortes betrachtet werden.
den Der Qur an bıetet aber nıcht LLUT Texte für das GE

bet eın Vokabular beeinflufßst uch alle anderen (ze-
Dann mu{ß WE Rezıtatıiıon VO WEN1ISSTCENS dreı e- bete o  n SIC 11U Arabisch (wıe beisalat) oder
TIG  = Versen tolgen Sehr verbreıtet 1ST dabe1 die W.ahl anderen Volkssprache (wıe be1ı du zulässıg
der SUYVAL al-ıkhlas, der ure «Dui1e aufrichtige Hınga- 1st) gesprochen werden Der Hintergrund den diese
be welche VIiCT kurzen Versen bün letzteren Gebete Qur haben, 1ST uch Rech-
Ausdruck tür den grundlegenden Glauben (sottes NUNS stellen, wWenn die Frage ıhrer möglıchen
Einzigkeıit und Transzendenz darstellt Verwendung der christlichen Lıiturgıie geht Ich

«Im Namen Allahs des Erbarmers des Barmherzı- werde gleich darauf ZUrüC  ommen Im Augenblick
ber möchte iıch eintach Beispiele tür verschiıedene Ty-gen!

Sprich Er 1ST der eEINE Gott, PpCH VO Gebeten geben dıe iıslamıschen Fröommı1g-
keitsäußerungen tinden sındDer ©Ol

Lr ug nıcht und wırd nıcht SCZCUBL, IDE o1bt zunächst Formulierungen des Lobpreises
Und keıner 1ST ıhm gleich 142 des und (sottes Eın typisches Beispıel

dafür könnte das Gebet bieten, das verwendet wırd
Wenn salät Gemeinschatt verrichtet wırd können WEeENN 1111l Intention be1ı der Verrichtung dessaläat

um Ausdruck bringen wıllandere längere Passagen ausgewählt werden ber der
Imam, dem dıe KRezıtation des Qur’an oblıegt, 1ST «Gott 1ST orofß (sott 1IST Zrodß

Ihm SC Preıs Überfülle und ıhmW.  , die Gläubigen nıcht adurch ermüden,
da{fß dıe Lesung die Lange zıieht sıch SCIMCGT C1- SC1 Ehre AIl Morgen und der Nacht

Ich wende INC1N Antlıtz dem ZN persönlıchen Andacht überlassen
Natürlich wiırd uch empfohlen, den Qur außer- der miıch erschatten hat

Ich bın VO denen,halb der Zeıiten des riıtuellen Gebets lesen IDıes 1ST

VOT allem während des Monats Ramadän vielfach üb- dıe sıch MItTt BAaNZCIM Herzen ıhm unterwerten
iıch da 1eSs nıcht L1L1UL CI dem Fasten,; sondern uch Ehre SC1 dır, INC1N Gott, und Lobpreıs

Gepriesen SC1 deın Name hocherhoben deıne MaJe-vermehrten gyeistlichen Ubungen gewıdmeter Monat
1ST Um dieses Lesen des Qur erleichtern, 1ST der STAaL,

machtvoll oll deine Ehre SC1IMNext dreißig oyleich lange Abschnitte eingeteıt W OT -

den, wobe1 jeweıls C111 Abschnıtt auf Tag des Es x1bt keinen (sott aufßer dır
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HR  CHE UN ISLAMISCHE SE

IIDen nächsten Platz, W as seıne Häufigkeit betrifft, Davon abgesehen haben Hymnen HIU wen12 Raum
1mM iıslamıschen Gottesdienst. Eıne Ausnahme bıldetnımmt vermutlıch das Gebet Vergebung M Di1e

Rıten der Mekkawallfahrt, VO der die Pılger ott — Nu die Gruppe der Shi'a-Muslime oder der Khoja Is-
rückkehren, eın Leben beginnen, sınd mä ılıs, welche muttersprachliche Hymnen sıngen
voller Anrufungen mıiıt Bıtten (Csottes Vergebung”. pflegen. Diese verdanken S1e ihren pirs, den Wander-
Aber uch jedesmal, WenNn der Muslım seıne Waschun- predigern A4US der e1t des Mıttelalters, die mıt diesen
SCH A0 Vorbereitung auf das rituelle Gebet vollzıeht, Miıtteln dıe A4US dem Hinduismus ZUr iıslamıschen Ge:
1St 1hm empfohlen sprechen: meılinschaft Bekehrten 1mM Glauben unterwıesen.

« ICh bezeuge, da{fß keinen Gott o1bt außer Gott, Es o1bt natürlich 1M Islam N  u W 1€e 1 Christen-
dem eınen ohne seinesgleıchen. LU eınen beträchtlichen Bestand relıg1öser Dichtung,
Und ich bezeuge, sowohl Iyrıscher W 1€e lehrhatter Art Vieles VO  a} diesen.
dafß Muhammad seın Diıener und seın Gesandter SE Dichtungen kommt VO  - Mystıkern, die diesem
Ehre se1l dr meın Gott; Lobpreıs se1l dir Stilmittel als dem für dıe Mitteilung ıhrer Ertahrungen
Es Z1bt keinen Gott außer dır gee1gnetsten nNnstrument oriffen. Ihren Giptel erreichte
Meıne Taten sınd böse, und ıch habe MIr selbst dıe mystische Dichtung des Islams be1 Persern W 1€
Schaden zugefügt. R  Wnı (gest. und Häfız (gest
Ich bitte dich Vergebung, meın Gott,
und ıch nehme meıne Zutflucht dır

111 DIE VERWENDUNG HER DE
CHRTS ILEL  HEGewähre mIır Verzeihung und wende dich MIır

Denn du bıst eın solcher, der lıebt verzeıhen.
Du bıst barmherzıg. Es stehen uns L1UTL wen1g Intormationen über die Ver-

wendung VO iıslamıschen Texten 1n der chrıistlichen
Unter anderen Iypen VO  — Gebeten 1St uch schon Liturgıie ZUuUT Verftügung. In wachsendem Ma{fe kom-

das Gebet Regen erwähnt worden. [ J)as tolgende RS  = Christen und Muslıme 1n Schulen, Universıtäten,
Zıtat 1St eıne kurze Anrufung, dıe dem zweıten Kalı- Hospitälern und 1ın 1N iıhrer Nachbarschaft, S1€e mI1t-
fen, "Umar, zugeschrieben wırd Dieser ext11- einander leben und arbeıten, Z Gebet
det das 1M Qur’an haufıg vorkommende Thema VO Bisweilen wurden besondere Gottesdienste Organı-
(sottes Macht schaffen und Leben schen- sıert, 1in denen uch Bezug aut dıe Reichtümer beıder
ken TradıtionenCWurd€”’ } Solche Gottesdien-

«O Gott, MSGETE Woasserläutfe sınd ausgetrocknet; STEC sınd treıilich me1lstens paralıturgische Veranstaltun-
Unsere Kraft 1St erschöpft; NSCTE Seelen sınd SCNH, und damıt geht be1 ıhnen Sar nıcht dıe hıer
chlaffrt ® «=—— Z Dıiskussion stehende Frage.
Es Z1bt keıine andere Kraft noch Macht denn Deıne, Es könnte nutzlıch se1n, nach eıner Erklärung für

Gott diesen Mangel Materı1al suchen. Es x1bt wohl VCTI-

Sende uns Wasser schıedene Gründe datfür
und lasse wıeder aufleben die Geschöpfe und dıe Zunächst 1St der Gedanke der Verwendung VO SE
Erde.»*° EGN A4US anderen relıg1ösen Tradıtiıonen 1n der christli-

chen Lıturgie noch verhältnısmaflßıeg WE Er kann DCSC-
Eıne sehr häufige Form des Gebetes 1im Islam 1ST der hen werden als eın weıterer Schritt ın Rıchtung aufeıine

Lobpreis auf den Propheten. FEın solches Gebet, wel- orößere Mannıigfaltigkeit innerhalb des römıschen Ra“
ches uch das et Abrahams DgC NanNnNt wırd, wır UuS; welche vom Zweiten Vatikankonzil befürwortet
ZU Abschlufß des salat gesprochen: worden WAdl, da{ß in seınem Gefolge iın verschie-
«O Gott lafß Segen herabkommen auf Muhammad und denen Teılen der Welt eiınem Anwachsen schöpter1-
Muhammads Famaıulıe, SO W 1€e du degen kommen 1efßest scher Aktıvıtät 1 Bereich der Lıturgıe kam Am leb-
über Abraham und Abrahams Famlulıie. Und haftesten und truchtbarsten WAalr dıe Debatte 1n Indien,
N Muhammad und die Famılıe Muhammads, nachdem das Allındische Seminar VO 1969 eıner
W 1€e du Abraham und dıe Famılie Abrahams «Indianıisierung» der Liturgıie ermutıigt hatte. Aber
hast überall aut der rde Wahrhaftig preiswürdıg bıst selbst hıer wıdmete 1119  z der Frage eıner Verwendung
du, Herrlicher.» VO  — hinduistischen Texten iın der Lıturgıe TSL iın aller-

Bısweilen werden diese Lobpreisungen ausgeweıtet Jüngster EeI1It Aufmerksamkeiıit. Bisher hat INa  - dort
Preishymnen auf den Propheten selbst, und UunNn- ohl 11Ch der oroßen Zahl VO  — Muslımen auf dem

SCH werden diese Hymnen seınem Geburtstagstest südasıatıschen Kontinent noch allzuwenı1g Autmerk-
und anderen Anlässen. samkeiıt vew1ıdmet. Es IStT: wohl eın besonderer Unter-
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AUSSCHU be1 der natıonalen liturgischen Kommıissıon Man könnte 1U argumentieren un: oft 1STt auch
gebildet worden, der sıch A US Leuten ZUSAMMENSECTIZL, schon argumentiert worden-—, daß die Bıbel schon
die Kontakte Muslımen haben, wodurch eın (5@e- vorhandene Texte übernommen hat, ohne immer ıhren
gengewicht die Neıigung ZUr «Hınduisierung» Ontext respektieren. Tatsächlich hat S1e diese radı-
geschaffen werden ollte, ber iıch kann bisher noch kal veraändert, indem S1€e ıhnen ıne NCUC Ausrichtung,
nıcht teststellen, da{ß VO diesem rem1ıum schon 1r - ıne CU«C Bedeutung verlıeh. Kann nıcht eben derselbe
gendwelches Materı1al herausgegeben worden ware. Proze{fß 1n der Liturgie fortgesetzt werden ? Hat nıcht

Man könnte vielleicht meınen, für Forschung und Paulus ZESAQL: « AHCS gehört euch: iıhr gehört Christus
Erprobung Wege mehr VO den 1ın den Stamm- und Chrıstus (ott» Kor 3’ Z Sınd WIr nıcht des-
ländern des Islams lebenden Chrısten befugt, geistliche Schätze 9
können. Hıer jedoch stöfßt inNnan aut anderweıtıge ımmer WIr S1e fınden, solange WIr S1e 1LLUT 1m Lichte

Christı deuten ?Schwierigkeıten. Dıi1e Schwierigkeıt 1St; da{fiß die
orientalischen Kırchen, welche den Hauptteıl der ın Dıi1e Reihe dieser Fragen wiırtt sogleich ıne weıtere
der arabischen Welt lebenden Chrıiısten ausmachen, Frage aut Warum wünschen WIr enn eigentlich, 15-

amısche Texte in unseren christlichen Gebetenseıt dem Entstehen des Islams ın eıner Minderheitens1i-
verwenden Wenn dies eInZ1g und allein der Bereiche-tuatıon gelebt haben Dıies hat S1E eıner Detensivyvhal-

(ung geführt, dıe sıch 1n eıner treuen Anhänglichkeit rung uUunseTET persönlichen Frömmigkeıt dienen oll
und reın prıvat hne Einbeziehung VOoO irgend jemandTraditionen 4 Uus vorıslamıscher e1lt und tolglich 1in
anderem geschehen soll, ertreuen WIr uns gewi1l5 dereınem Mangel Flexibilität 1MmM Bereich der Liturgıie
orößten Freiheıit. Was aber, wenn WIr dıe Absıicht ha-außert. Überdies stellt das Ärgernis der christlichen
ben sollten, otfiziell «1m Namen VO Muslımen»Uneinigkeıt eınerseılts und dıe alles durchdringende

Anwensenheıt des Islams 1mM beruflichen und soz1ıalen beten \11']d HNSCIE Identifizierung mıiıt ıhnen und ıhr
Leben andererseıts für dıe Jüngere Generatıon eıne Vertretensein durch uUu1ls stärker konkretisıeren, 1N-
wirkliche Versuchung dar, dıe VOT allem der Rechtter- dem WI1Ir mıiıt iıhren eıgenen Texten beten ? W as ware,
tıgung einer Haltung des relig1ösen Indıttferentismus WEeEeN WIr versuchen würden, eınen Beitrag Z
Vorschub eısten könnte. Verantwortliche Kırchen- Schaffung eıner christlichen Liturgıe, dıe für Muslıme
tührer haben SIN den Eindruck, da{ß dıe Eın- annehmbarer ware, leısten ? Sicherlich ware e1n-

führung VO  } Seaschen Gebeten 1ın die Liturgıe led1ig- tach eın Gebot der Klugheıt, dıe Reaktionen VO ande-
1Ch A Verstärkung dieser Haltuhg tühren wurde. KFE und Wal nıcht 1Ur VO  > Miıtchristen, sondern uch

Eın anderer Grund ür den Mangel Materı1al lıegt VO Muslımen, mıt 1n Betracht zıiehen. Gebührende
Aufmerksamkeit-müfßste dann uch dem Ontext unddarın, da{fß dort, Experimente stattfinden, nıchts

darüber ertahren 1St, weıl dıe Klugheıt oft Still- dem Verständnıs gewıdmet werden, welches Muslime
VO einzelnen solcher Texte, dıe WIr verwenden moöch-schweıgen oder zumındest die Nichtveröffentlichung

des erarbeıteten Materials rAatsam erscheınen aflst Ich CCH, en
Ich habe ben schon ein1ıge Beispiele für verschıe-denke auch, da{ß dıe Experimente kurz VOT der Einfü-

SUuNs iıslamıscher Texte iın die Liturgıie alt gemacht dene Iypen VO  a Texten, die 1mM islamischen Gebet
Verwendung tinden, angeführt. Es dürtte jetzt MOg-haben Dıie Frage, dıes wohl se1ın dürfte,
ıch seın beurteılen, ob S1Ee 1n der christlichen I ıtur-tuührt u11 ZUu Frage nach den ogrundsätzlichen Ma{isstä-

ben oz1€ verwendet werden können.
Das Leitprinzıp be1ı der Verwendung ıslamı-

scher Texte sollte dıe rechte Einschätzung der darın er Qur’aneingeschlossenen Konsequenzen se1In. Texte sınd VO

anderen relıg1ösen Ausdruckstormen W 1E€ Architektur, Es z1ibt viele Stellen 1m Qur'an, dıe für dıe Einbezıie-
Musık oder Gebärden unterscheıden. Dıe letztge- hung in dıe Liıturgıe gee1gnet se1ın dürtten. Es x1bt da

Nnannten Ausdruckstormen sınd für gewöhnlıch Z e1- Außerungen des Lobpreises voller dichterischer
chen geistlicher Haltungen, während Texte mehr Schönheit, erbauliche Geschichten, Parabeln und S1tt-
miıttelbar MIt eiınem gedanklıchen Gehalt, mıt ]au- liche Mahnreden. Andererseıts o1bt auch Stücke, dıe
bensinhalten verknüpft sınd Koöonnen WIr als Christen aufßerst ungeeı1gnet se1ın dürften. Ich denke da VOTL allem
ber den ext gelten lassen, WE W Ir die Glaubensge- dıe Stellen, iın denen dıe grundlegenden Glaubensü-
halte nıcht übernehmen ? Können WIr eınen Teıl des berzeugungen der Christenheıt, Dreitaltigkeıit, Inkar-
TLextes akzeptieren, WwWenn WIr ıh nıcht als San zZCS ak- natıon und Erlösung, verneınt werden. 7 wischen dıie-

zeptieren ? Mıt anderen Worten: können WIr VO SC beıden Kategorıen o1bt Passagen, dıe aut
Kontext abstrahieren ? den erSsSTeNnN Blıck nıchts einzuwenden ware, wWenn dıe
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traditionelle Deutung nıcht ware, dıe ihnen VO den da{fß der Islam be1ı seiner Ablehnung christlicher Lehren
Muslımen gegeben wırd. Dıie fätıha und dıe SUYValt A auf tragısche ‚Weıse seıne eıgenen Heiligen Schriften
iıkRhlas dıe WIr oben angeführt haben, ürtten beıde ın mıfsverstaneen habe Er 1ufßerte die Überzeugung, da
diese Kategorie einzuordnen se1ın. die Christen nıcht [LUT das Recht, sondern uch die

Die etzten Zeılen der fatiıha nehmen Bezug aut die- Ptlicht hätten, durch 1ıne methodische Erforschung
jenıgen, die (sott hat, dıe zurnt und des Qur’an- Textes dıe tradıtionelle iıslamısche Inter-
dıe ın die Irre gehen. Die Tradıtion hat dies drei Grup- pretation korrigieren””. Es dürtte wohl VO Inter-
PCNH identifiziert mMI1t den Muslımen, den Juden und den S5C se1n, hier vermerken, da{fß Moubarac 1n seiınen

«Retraktationen» eben diesen Punkt eruhrt. Er stelltChristen. Dıie Christen sınd In die Irre CHANSCH, weıl
S1Ee Jesus nıcht UT fur eınen Propheten, sondern für nunmehr fest, da{fß 1ne christliche Exegese des Qur’an
den Sohn (sottes halten. Die Juden haben sıch (sottes nıcht einem besseren Verständnıis zwıschen Musl/lı-
Zorn ZUSCZOYCNH, weıl S1e ımmer wıeder iıhren Bund He  > und Chrısten beitragen wurde. Es 1sSt vielmehr
mMı1t Gott gebrochen haben und auch, weıl S1Ee Marıa der notwendig, abzuwarten, bıs VO Muslimen selbst eıne
Unzucht bezichtigt und Jesus verworten haben IDIG NC UEC Deutung vebracht WIr
Muslıme sınd,VOT allem weıl S1E Muhammad Tatsiächlich kann INan N, dafß ıne Interpretation
haben, der als die Besiegelung der Propheten, als der des Qur’an 1m Lichte Christı eıner ırrıgen «Eı1sege-
Bringer des Qur’ans und als dıe endgültige Oftenba- SC>» führt, dıe weder der chrıstliıchen Lehre noch der
LUNg gesandt worden ISt Diese Exegese stellt wahr- echten Botschaftt des Islams gerecht wiırd. Kann I114ll

scheinlich weder dıe ursprünglıche Bedeutung dieser ber verhindern, da{fß 8008  - dieser Getahr erliegt, WwWenn

Stelle dar noch wırd S1e VO  s allen muslimıschen (se- 1114an den Qur’an 1n den ONtext der christlichen Luıtur-
ehrten vVertreien Dessen ungeachtet 1St S1e sehr weıt o1€ hıneın versetzt ” Es 1St zweıtelhaft, ob Muslıme eıne
verbreitet, und ‚.War selbst heute noch Chrısten, wel- solche Praxıs überhaupt schätzen wurden. Tatsächlich
che die fatiha rezıtieren möchten, sollten sıch dessen betrachten viele Muslime das veistige Erbe des Islam
bewulißt se1n. als ıhr ausschliefßliches und vermutlıc miıt ein1gem

Ahnlich warsd4ärat al-ıRhlas ursprünglıch ine1- Recht S1e wurden seıne Ausbeutung durch Christen
daher übelnehmensöhnliche Feststellung der Einzigkeıit (GJottes gegenu-

ber dem Mekkanıschen Polytheismus. Es 1St schon oft Es o1bt noch weıtere Schwierigkeiten hinsichtlich
darauf hingewıesen worden, da{fß dıe drıtte Zeile «Er eıner Verwendung des Qur’an 1M öttentlichen christli-
u nıcht und wırd nıcht ZQEZEUYL» ıne un  TE chen CGottesdienst. Eıne dieser Schwierigkeıiten 1St dıe
Parallele tindet 1n der Lehre des Laterankonzıils Frage der Sprache. Soll der arabische Urtext gvelesen
(M205) heißt «illa HGD vıdelıcet substantia, PC$- werden der muf{fß 1L1an autf Übersetzungen zurück-
sentıida CM NALUYTA divina... NO  x est C  9 quC greifen? Es hätte wohl wenıg Sınn, iıne Lesung 1n Ara-

bısch halten, außer die Gemeinde verstünde diesenıta, Nec hdrocedens, sed est Pater guı geENEYTAL. .. (DB
432) So kann aufgezeıigt werden, da{fß jene Stelle des Sprache. Für Muslıme jedoch 1St der Qur’an [1UT 1mM
Qur’an In keıner Weıse 1 Wiıiderstreit Z chrıistliıchen Urtext wirklich der Qur'’an. Übersetzungen zahlen
Lehre steht. Di1e muslımısche Tradıtion vertritt-’jedoch nıcht. S1e können lediglich ıine «Deutun » des Qur’an
die Überzeugung, da{fß diese ure Zuerst iın Mekka BG der seıne «Bedeutung» geben. Dies hat A Folge, dafß
SCH die Polytheisten ottenbart wurde, dann aber ein 1ne Verlesung des Qur’an In Übersetzung VO Muslı-
zweıtes Mal 1n Medina, und dort ausdrücklich MG nıcht als 1ne authentische Verwendung ıhrer e1-
dıe Christen und ıhren Glauben die Dreienmigkeıit. I  I} Heılıgen Schriftft anerkannt wurde.
1ederum sollten Christen sıch dieser Tatsache be- Man könnte den Vorschlag erwagen, da{fß der ext
wuft se1ın. zunächst 1ın Arabıisch und dann 1n Übersetzung gelesen

SO sehen WIr, da{fß WIr nıcht MIt einem iısolıerten wurde. Was wurde ıne solche Praxıs Konsequen-
ext eun haben, sondern mMmıt eıner Schrıift, die VO  S 2A05 ın sıch schlıefßen ? Fur Muslıme 1St der Qur’an die
eıner lebendigen Tradıtion umschlossen und interpre- letztgültige Oftenbarung, welche (Jott der Menschheit
tlert wırd. Wır sınd hıer VOT 1ne Entscheidung RC mitgeteılt hat Er 1STt dıe letztgültige Fassung der
stellt Sollen WIr als Christen die tradıtionelle iıslamı- Übersetzung der hımmlıschen Schrift, welche VO aller
sche Exegese des Qur’an 1n Rechnung stellen oder Ewigkeıt be1 (sott esteht. Dı1e Torah, die Psalmen
nıcht und das Evangelıum (1n ıhrer ursprünglichen Gestalt

Es o1bt eınıge Christen, welche vorschlagen, den und nıcht sehr entsprechend den Texten, dıe sich
Qur’än 1mM Lichte Christı deuten. Yoakım Mouba- Jjetzt 1m Besıtz VO Juden und Christen befinden:und
LaC, der viele selıner Arbeıten der Erforschung des dıe für verdorben gehalten werden), sınd echte Offten-
Qur’än gewidmet hat, hat 1967 dıe These autgestellt, barung, ber S$1e sınd 11U  — ErSGLZTt durch den Qur am
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Wır sollten hier Aafe 1Ur die verschiedenen TeıleWo der Qur’än innerhalb eıner christlichen Liturgie-
tejer teierlich verkündıgt würde, könnte dies den Eın- der eucharistischen Feıer, den Bufßsritus, das Gebet
druck erwecken, dafß diese Ansıcht übernommen WCCTI- der Gläubigen und dıe Dankgebete denken*  8  R Gebete
de Daraus können WIr ersehen, daflß die Haltung VO Vergebung A4US der iıslamıschen Tradıition könnten
Chrısten gegenüber dem Qur’an, da der Islam ıne uch in Bufßgottesdienste autgenommen werden. An-
nachchristliche Religion IsSe die gleichzeitig CNS MIt ere Gebete könnten iın die Rezıitation des Stundenge-
dem Chrıistentum verknüpft ISt, Ala die oleiche seın betes, VO allem ın die Laudes und die Vesper eingefügt
kann w 1€e ihre Haltung gegenüber den Schrıtten ande- werden.
IS Religionen W 1E LWa des Hınduismus. Folglıch INAas ESs x1bt autf der Erde viele Länder, in denen Christen
die lıturgische Praxıs 1n dieser Hınsıcht ebenfalls und Muslıme zusammenleben. In manchen Gegenden
terschiedlich austallen. kommt häufig VOI, da{fß Mitglieder eıner und dersel-

Soll 1€eSs bedeuten, da{fß Christen völlıg VO den ben Famaıulıie verschiedenen Relıgionen angehören. Die
geistlichen Reichtümern des Qur’an abgeschnitten Zahl der Eheschließungen zwıschen Christen und
sınd und da{fß diese aut keıinerle1 Weıse 1ın die Liturgie- Musliımen 1St ebenfalls 1mM Anwachsen. Dies äfst U4L1-

tejer einzubringen sınd ? Die Antwort auf diese Frage t1ge pastorale Sıtuationen entstehen, und mussen
auch NCUC Lösungen gesucht werden. Dies oılt VOT qlmuß nıcht unbedingt negatıv austallen. ESs x1bt Wege,

auf denen INan den Qur’an 1N die Lıturgıie einbringen lem für solche Statiıonen des Lebens und Sterbens, wel-
che die Famlıulıie 1ın besonderem aße betreffen. Seel-kann, welche dıe Zweiıdeutigkeit, VO der WIr soeben

gesprochen haben, umgehen. In eınıgen christlichen SOTSCI werden sıch mehr und mehr der Notwendigkeıit
Gemeinden, dıe 1n iıslamıschem Mılıeu leben, beginnt bewußt, ZU Beıspiel Trauungs- und Beerdigungsze-
die Liturgiefeier mi1t eıner Lesung A4US dem Qur’an. remonı1enNn den Bedürtnissen gemischter Teilnehmer-
Diese Lesung kann unmıiıttelbar nach der Begrüßung schaften ANZUDASSCH. Auch be1 anderen Gelegenheiten
der Gemeinde durch den Vorsteher oder uch unmıt- W 1€e EW der Taufe und der Krankensalbung können

muslıimısche Freunde und Verwandte anwesend se1ın.telbar davor geschehen. Auft diıese Weiıse kann der
Qur’an, ohne MIt der Bıbel autf ıne Stute gestellt Was 1St solchen Umständen tun ” Sıcherlich
werden, dazu verwendet werden, das Thema der Feıer erhebt sıch hıer die Getahr der Überanpassung, der
anzugeben, wobe1l vielleicht eınen Konvergenz- Tendenz, dıe Lıturgıie ihrer speziıfisch christlichen
punkt 1m geistlichen Erbe des Christentums eınerseılts Aspekte entleeren. Das die kritischen Be-
und des Islams andererseıts ZUuU Ausdruck bringt. denken, dıe INan eınen Totengottesdienst gel-

Eıne andere häufıg geuübte Praxıs IST S sıch 1n der tend gemacht hat, der VOT einıgen Jahren 1n Tunesıen
Homiulıe auf den Qur’an beziehen. Es o1bt viele für eınen Arbeıiterpriester gehalten wurde, der viele
Themen, dıe dem Islam und dem Chrıistentum geme1n- muslıimısche Freunde hatte. Was hier VOT allem ertor-
sPpx sınd, die auf diese Weiıse beleuchtet werden könn- erlich ware, 1St die autmerksame Berücksichtigung
bn die Herrlichkeit der Schöpftung, das Geheimnıis der Anwesenheıt VO Muslımen, die sıch außert 1n e1-
der Geburt, des Todes und der Auterstehung, dıe HICN entsprechenden Auswahl der Schriftlesungen, 1n
Schwachheıit und die Wuürde des Menschen, dıe Pflicht einıgen FElementen eıner Katechese, dıe ıhnen gerecht

soz1alem Engagement. Oftrt kann be1ı der Predigt werden sucht, und vielleicht noch ın der Einfügung
genugen, 1n der Weıse der Anspielung vorzugehen, einıger Gebete A4US$S ıhrem eıgenen Erbe, welche S1E be-

sonders schätzen‘  9  fnäamlıch Verwendung des ausdrucksstarken ViO:
kabulars des Qur’an. Dies 1St auch, WI1€e ben geze1gt EsS o1bt noch andere Gelegenheıiten, be] denen Chri-
wurde, dıe Verfahrensweise, w 1€e S1€e beidu  ÖR  A0 dem 1S- Sten und Muslıme zusammenkommen, 1n be-
lamıschen nıchtrituellen Gebet, welches 19808 be stimmten Anlıegen miıteinander beten. ben haben
andeln ISt, verwendet wırd WIr schon das Beispiel eınes Gebetes Regen BCHC-

ben, welches hne Schwiuerigkeiten ın eınem geme1n-
Gottesdienst verwendet werden könnte. In

CA9Du manchen Ländern pflegen Musliıme uch katholische
Priester besondere Segenshandlungen bıtten,

Aus dem Bereich derdu  Ca hat auch Kenneth Cragg dıe ZAUE Beıspiel den Segen für hoffende Mutter, fur
muslımıschen Gebete ausgewählt, die 1ın se1ıne An- Kınder, für Kranke us Nehmen WIr eınmal A da{ß
thology «Alıve LO God»*' autgenommen hat Er bletet tür pastoral klug erachtet wırd, solchen Bıtten nach-
Lobgebete, Bufsgebete und Bıttgebete, VO denen viele zukommen, ware wohl durchaus möglıch, dafür
vollkommen passend 1ın dıe christliche Lıturgie einge- Gebete auszuwählen, dıe eın Vokabular verwenden,
fügt werden könnten. das den Empfängern eınes solchen degens vertraut ıst.

12



CHRISTLICHE UN SLAMISCH

Nıcht alle Formen Von du  AD sınd jedoch passend tür CH1U55  ERKUNG
die Einfügung 1ın den christlichen Gottesdienst. FEın
Beispiel dafür WAar das oben mitgeteilte Segensgebet für Aus dieser kurzen Übersicht 1St ersehen, daß — ob-
den Propheten Muhammad. Wenn uch möglıch wohl noch wen12 in dieser Rıchtung worden
seın INAaS, degen auf irgendjemanden herabzurufen, ist—eın beträchtliches Interesse daran besteht, lıturg1-
könnte doch Mifverständnissen führen, WEEINN sche Texte schaffen, dıe eınem iıslamıschen Mıliıeu

besser angepalst sınd Es 1St hoffen, da{fß dıe ArbeıtChrısten eın Gebet WI1e dieses ın ıhrer Liturgıie VCI-

wenden wüurden. Sıe könnten dann verstanden WEOEI- daran noch eınıge eıt weitergeführt wırd VO einzel-
den, als verehrten S1e Muhammad aufudıe gleiche nNeN oder VO leinen Gemeinschaftten, dıe eıne solıde
Weıse w 1e€e Musliıme dies LunNn, nämlıch 1ın dem Sınne, Ausbildung 1n Islamıstik haben und dıe befähigt
da{fß S1e iıhn als die Besiegelung der Propheten NCTI- sınd, Ergebnissen gelangen, dıe bısher für die
kännten. weıtergefalte christliche Gemeinschaft noch nıcht

übernehmbar waren. Sıcherlich ber wiırd OLWeEeN-

dıg se1ın, dabe1 nıcht L1UT eınen auiImerksamen Blıck für
HAymnen und Dichtung dıiese weıterreichende christliche Gemeinschaftt, SO1M-

Dieselben Bedenken muüften wohl ZUT Ausschliefßung dern uch aut dıe menschliche Gemeinschatt als I1
der Gedichte führen, dıe Ehren des Propheten C bewahren. Dıies dürfte in multirelig1ösen Gesell-
schrieben wurden. Ebenso waren wohl dıe «OMANS » schatten (wobeı denken 1St Indıen, Örı Lanka,
der Ism  A  AA csehr gee1gnet tür eiıne Übernahme, da dıe Sıngapur, Indonesıen und viele andere Gebiete) VO

meılsten VO ıhnen Bezugnahmen auf den « 11']'1 äm » (das oröfßter Wiıchtigkeit se1ın. Überanpassung ıne Pal-
Oberhaupt der Gemeinschatt, welches derzeit Aga tikuläre Tradıtion könnte möglicherweise mehr Scha-

den als Nutzen stıtten.han ISt) enthalten, VO dem 1L1All kann, da{fß
dıe Funktion eınes Miıttlers 7zwischen Gott und den Eın weıteres Wort der Warnung 1St hier angebracht,
Menschen wahrnimmt“®. eın W ort, das derge de Beaurecueıl alle diejenıgen

Andererseıts könnten die Schritten der Mystiker, gericfitet hat, dıe gleich ıhm als (Jäste ın eınem remden
O: allem ıhre Dichtungen, schon her geeıgnNetes Ma- Land leben, als isolıerte Chrısten den muslımı-
ter1a| für dıe Liturgie jetfern. Eın Beıispiel dafür könn- schen Massen. Er selbst hat viele Jahre lang 1ın Kabul 1n
ten die wohlbekannten Einleitungszeilen VO Jaläl Afghanıstan gelebt \ll"ld gearbeitet. eın einzıger
al-DDin R umis «Mathnawi» geben: Wunsch W dl S sıch selbst CS W 1€ 11UT möglıch MIt

den Menschen, denen wohnte, iıdentitizıe-
Horch aut dies verlorne Rohr,

ICI, ohne dabe1 seıne Identität als «Priester tür Niıcht-
Dessen Wımmern trıttft deın T chrıisten» verleugnen. Er hatte den Wunsch, diese
Das Schmerz und Liebe eıdet, Identifikation uch auszudehnen bıs 1n den Bereich des
Seıt’s VO Schiltbett AauUSgerCutel. Gebetes, Ja bıs ın die Feıer der Eucharistıe hıneın. Fı-
Meiınes Liedes unternes Geheimnıis: CS der Mıttel, die ıhm hierbei Z U Verfügung standen,
Nıemand erspäht C: nıemand erlauscht W ar S sıch die Sprache der Afghanen eıgen INd-

fänd eınen Freund ICcH, der das Zeichen erkännte, hen Denn, obwohl Gebet 1n eıner bestimmten Spra-
Der mMI1t SaNZCI Seel’ sıch der meınen verbände! che sıch nıcht wirkungsvoller ISTt als et 1ın eıner

anderen Sprache-wiıe Jacques Ournes ın seınem
Die Flamme der Liebe ISS dıe miıich entzündet, Nachwort de Beaurecueıls uch dargelegt Hat=,Der Weın der Liebe ISt S, der mich durchgeistet. ermöglıcht das Beten 1n der Sprache des Volkes,Wıe Liebende bluten, wılls du wıssen ? dem INan lebt, dem Beter doch, dieses Volk besser
Horch auf das Rohr, das dem Schiltbett entrissen ! «vergegenwärtigen», da CT annn ZWUNSCH ISt, ın

W ıe schön dies uch se1ın May, sollte doch vermerkt seınen Begriffen denken““,. Gerade hıer ber rat de
werden, da{ß diese Gedanken und Empftindungen nıcht Beaurecueıl AA Vorsıicht. Es o1bt eıne e1It Z reden

und eıne eıt schweıgen (vgl Pred A 7 IDIG Versu-völlıg christlich sınd. Die Hauptidee, dıe hıer ZU

Ausdruck kommt, ISt: da{ß der (Geıst 1m Leıibe einge- chung kann se1n, dabe1 schnell vorzugehen, ın eıne
erkert 1St und auf Befreiung wWartet, und dıe Liebe, die Sprache übersetzen oder In eıner Sprache «kom-

empfindet, 1STt mehr eine Liebe eidenschaftlicher ponleren», dıe INan CTr ungenügend kennt, deren sub-
Sehnsucht als eıne Liebe der Freundschatt. Dıies sollte tile Abschattungen bestimmter Wortbedeutungen
1Ur DCSAQL se1n, zeıgen, da{fß be1 der Auswahl ann verloren gehen der deren Worte 1mM Herzen
der rechten Texte auf Unterscheidungsfähigkeit nıcht Z.U) Klıngen kommen. Es 1St notwendig, be-
kommt. LONT de Beaurecueıl, Jahre lang Schweıgen bewah—

A
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ICcN, ehe 119  = auch 1Ur eın eINZISES reines Wort redet*> tektur, welcher ur Onzentratıon auf das Wesentliche
Wır könnten dagegen einwenden, da{ß eın reines ermutigt. Da o1bt den starken Nachdruck, der aut

Wort aal nıcht gebe, da alles Reden doppeldeutıg sel die Notwendigkeıt riıtueller Reinheit gelegt wird,
durch daran erinnert werden könnte, da{fß 1mM (sottes-Wiährend WIr Iso ruhıg akzeptieren können, da{fß der

Kraft, welche 1mM Aussprechen VO Worten wırksam dienst eın Überschritt VO Protanen ıns Sakrale {IL-

ISts gebührende Autmerksamkeıt geschenkt werden tindet. IDa o1bt VOr allem anderen dıe lıturgischen
mufß, brauchen WIr doch nıcht tordern, da{fß jeder Gebärden, die Verneijgung und das Sıchniederwerfen
einzelne Ausdruck in seıner Identität verstanden WCI- 1mM rituellen Gottesdienst, das Gebet mıt erhobenen
den musse., So kann Uum Beispiel schon dıe eintache Händen be1ı der du  Yn Diese Gebärden, welche der Is-
AÄAntwort «Amen» für Christen und Muslime nıcht dıe- lam tatsächlich VO der christlichen Umwelt über-
selbe Bedeutung haben, da tür den Christen Christus hat, ın der entstanden 1St, sınd sechr vee1S-
selbst das Amen den Vater 1St (vgl Ofttb Kor HOn un der ınneren Haltung der Anbetung und des

Bittgebets leibhaftigen Ausdruck verleihen. Ausd 20) Aber demgegenüber oilt doch, Was Kenneth
Cragg vermerkt: «Gebetsworte mussen W 1€ weıte diesem Grunde macht sıch ine wachsende Zahl VO  S

Räume und nıcht W 1€ Gefängnisse für IYSCGTG Herzen Chriısten, die Muslimen leben, diese Gebärden
gesehen werden... Es oibt immer dıe Möglichkeıit, da{fß DE eigen“”.
dıe Übereinstimmung 1n Begriffen, dıe ‚War zunächst Dıies tührt miıch eıner etzten Bemerkung: Die
verschiedenen Gehaltes seın moOgen, In eiınem lauteren Anpassung der christlichen Lıturgıie iıslamısche Mı-
Herzen waächst und VO ımmer größerem Gewicht lieus-mag dabe1 11U  S den KRaum oder dıe Stil-
wırd » tormen des Gottesdienstes gehen der die ber-

ESs könnte uch aufgezeigt werden, da{fß iın dem Still- nahme VO Texten A4UuSs dem iıslamıschen Erbe-wiırd
schweıgen, das dem Reden vorausgeht, da{fß ın dem Su- 1LLUT dann dıe ühe lohnen, S1e außeres Symbol
hen nach Worten vieles geschehen kann und schon 1STt fl.1 ir eın Verlangen nach Gemeinschaftt, deren Her-
geschehen 1St Denn Menschen pflegen nıcht MI1t Wor- stellung eıner eıt und aut ıne Weıse angestrebt
ten alleın Kommunıikatıon. Es o1bt Wesenszüge islamı- wird, WI1€ (3Ott dıes wıll Dieses Verlangen wırd ber
schen Gottesdienstes, denen 1L11Lanl eıchten Herzens e1- 1LLUTL ann echt se1n, WenNnnNn sıch schon Jetzt Ausdruck
H18 wohltuenden Einflu{(ß auf den christlichen (sottes- verschafft In eıner Anteilnahme am Leben und den

Interessen der anderen Seıte oder-wıe de Beaurecueildienst gestatten könnte. DE 1St eLiwa der 1M allgemeınen
ftormulieren wurde—- ım «Teılen VO TYTOLT und Salz».StircngCc und nuüuchterne Charakter der relıg1ösen Archı-

Jean Abd-el-Jalıl, Aspects interieurs de |’Islam (Parıs Michael Hayek, Les Arabes le bapteme des larmes (Parıs
17

Vgl Wensinck, Art salät 1n * H\A ıbb un: Kra- Beispiele olcher Gebete tinden sıch beı Cragg, The Iome and
INCIS 22 ); horter Encyclopaedıa of Islam (Leiden the Rock (London 6/—-/9

Borrmans, Rıtes ET culte Islam Studıa Mıssıonalıa 20 (1974) 10 Zit. in Fahd, Art. IstiskRd)’, ın Encycl. Islam, (Leiden
1641753 “1974) 270

Vgl Louıs Gardet, Art. du Encyclopaedıa otf Islam, An ach Constance Padwicke, Muslım Devotijons (London
(Leiden “1965) 1/—61 16/7. Dıiese hervorragende Studie ber Gebetbücher, dle allge-

Dıies 1St der Hauptinhalt VO ua-el-Kumaıl, eınem Gebet, das meın Muslımen In Gebrauch sınd, bıetet eıne grofßse Zahl VO:

‘Aı Abi Talıb zugeschrıeben wırd und das schitischen Muslı- Beispielen verschiedener ypen VO Gebeten.
LNCIMN sehr weıt verbreıtet 1St. 12 Die beste Einführung ın dıe islamısche Mystik 1M allgemeınen

Zu diıesem Punkt vgl Cragg, Alıve God (London un In dıe mystısche Dichtung 11 besonderen 1St ohl nach W 1e VOT

36—37/ das kleine Buch VO| A.] Arberry, Sutism (London mıiıt vielen
Zur Praxıs VOoO dhıik r vgl Anawatı und Gardet, La Auszügen AUS Gedichten. eıtere Texte finden sıch be] Bausanı,

st1que musulmanı (Parıs 187256/ den süfi-Bruderschaften Persıa Religiosa (Maıland Rene Khawam, Propos amour des
1m allgemeınen vgl 15 Trimingham, The Sut 1ı Orders ın Islam (Ox- Mystıques musulmans (Parıs Diwän de Hoceın Mansur Hallä)
tord Für eın bestimmtes Beıispıiel vondhıkr vgl Bannerth, La (übersetzt un: dargeboten VO LOuIs Massıgnon) Documents Spir1-
Khalwatiyya gypte Melanges Inst. Dom Etudes Orientales tuels 10 (Parıs ds., Akhbär al-Hallä) : Recueıl ?”oraisons eT

(1964—1966) L  e d’exhortations du ITmystique de I’Islam (Parıs 5195 Nı-
Es ware unmöglıch, hier eıne Zusammenstellung aller Überset- cholson, Studıes ın Islamıc Mysticısm (London 1  , Neudruck ;

ZUNSCH des Qur’an ın die verschiıedenen Sprachen bıeten. Dıe 1er FErstdruck
(ın der deutschen Übersetzung) verwendete Ausgabe 1St die Überset- 13 Eın Beıspiel datür tindet sıch ın «Amen» (Liturgisches Beiheftt
ZUNS VON Max Hennıing DDer Koran (Reclam, Stuttgart Di1e be- «Good Tıdings»): ast Asıan Pastoral Instıtute (Manıla, Frühling
sten Einführungen ın das Studium des Korans sınd tür den englısch- 26=28 In der Absıcht, olches «Einander-die-Hand-Reıichen 1ImM
sprachıgen Bereich Montgomery W att, Bell’s Introduction the Gebet» ermutıgen, hat der anglikanische Bischot Kenneth Cragg,
Qur’an (Islamic durveys (Edinburgh ın Französıiısch Bla- trüher ın Jerusalem und Kaıro, die Anthologıe muslımischer un!
chere, Le Coran (Parıs Mıt Nutzen kann InNnan auch Kate 7z1e- christlicher Gebete dem Tiıtel «Alıve God» (vgl Anm her-
hen ragg, The Event of the Qur’ an (London ds The ınd ausgegeben.
ot the Qur’an (London 923 Jomuıier, Bıble u Coran (Parıs Im folgenden eziehe iıch miıch bıs eınem gewissen Ausmafß
Bıble and Koran New York aut den ausgezeichneten Artıkel VO de Beaurecueıl, Liberte chre-
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tienne tace 4A4U X tresors spirıtuels des AauUtLTreSs relıgi0ns : Vıe Spirituelle Marhaba, azamıir Däiawüd al-nabi (Beırut m M al-Sadıq usseın
122 (1970) 2951 und de Beaurecueil, Sıfr al-mazämir (Kaıro 1961). der letztge-

15 Vgl Moubarac, Pentalogıe ıslamo-chretienne (Beırut nanntien Übersetzung wurden mMıt Bedacht arabische Worte mıt An-
1972-1973) Bd ILL, 120 klängen den Qur’an ausgewählt, OWwelılt Ss1e geeıgnet dıe g

16 Ebd V, 47 Zu den Getahren beı eıner christlichen Inter- NAaue Bedeutung des hebräischen rtextes wiederzugeben. Die Aus-
pretation des Qur’an vgl Panella, Un interpretazıone cristi1ana wahl der Psalmen tür dieses Experiment 1e1 jedoch eıne weıtere
dell’Islam OVVCIO la dıissoluzıione del dıalogo Vıta Sociale (1974) Schwierigkeıit autftauchen. Angesiıchts der derzeıtigen polıtiıschen S1-
236—259 tuatıon Jeiben manche Passagen der Psalmen un! des Alten Testa-

17 Vgl Anm überhaupt Christen, welche In der arabıschen Welt leben, ın der
18 Dıie Schaffung Eucharistiegebete, welche eın tür Muslıme Kehle stecken. FEıne gesunde Exegese könnte dabe1 elten, diese Texte

verständlicheres Vokabular verwenden, könnte ebentalls 1Ns Auge DE annehmbar machen, aber Köpfe und Herzen sınd nıcht kühl CNUß,
faflßt werden. Experimentelle Lexte dieser Art sind ım Lıbanon erarbe1- un die notwendıgen Unterscheidungen treffen können. Dieser
Ltelt worden, aber S1C MIr nıcht zugänglich. erge de Beaurecueıl Aspekt des Problems lıturgischer Texte In der arabischen Welt würde
in Atghanistan, der dıe delıkate Eigenart einer ‚Olchen Aufgabenstel- eıne austührlichere Behandlung tordern als 1er möglıch ISt Vgl dazu
lung erkannte, ZOg CS VOT, dıe syrische « Anaphora» der zwoölt Apo- Moubarac, aal IX 304 $
stel» ın einer persischen Übersetzung Zzu verwenden. Vrl seın Buch 24 ragg, Alıve GOd, Z0. Z
Pretre PO les NO Chretiens (Parıs 968 2 25 Fur eın Beispiel hierzu vgl Georges Janssens, Che7z les Peuls

19 FElemente tür die Komposıition olcher Gebete siınd tinden In Sparıtus 58 (1975) 51—-54
den Büchern VO ragg un: Padwicke, die ben erwähnt wurden.
Vgl auch Jomuier, Invocatıons DOUT les mMOMEeNTS de la journee Me- Übersetzt VO! Dr. Ansgar Ahlbrecht
langes Inst. Dom Etudes Orientales (1970) 27 —290

Vgl Fıtzgerald, Mediatıon ın Islam Studıa Mıssıonalıa
(1972) 200—-205

Zıt. ach Nıcholson, Rümıi,; oget and Mystıc (London MICHAEFEL EITTZGEBERAL
950 3 de Beaurecueıl; aa (vgl. Anm 144), bringt ın eiınem An-
hang reı Gedıichte VO muslımıschen Mystıkern, die seınem Vor-
schlag entsprechend Begınn der Eucharıstiefeier, beım Ofttertorium geboren in Walsall, England, 19978 Mitglied der Gesellschatt der Mıs-
(Inzensierung) und ZUr Danksagung nach der Kommuniıion verwendet 10nare VO Atrıka (Weifße Väter). Studierte Theologıe ın TG
werden könnten. Priesterweıhe 1961 Abschlufß der tudıen der Unıiversität rego-

22 Vgl de Beaurecueıl, Pretre pour les 1O' Chretiens, 100 Es 1St riana ın Rom und Al der School ot Orijental and Atrıcan Languages der
LUr eıne Pflicht der Loyalıtät, darautf hınzuweısen, dafß dieses Buch Unıversıität London miıt dem Doktorat In Theologıe und einem Grad
nıcht mehr das Verständnis des Autors VO seiıner eıgenen Posıtion ın Arabiıstık. Seıt 965 Miıtglıed der Leitung des Päpstlichen Instituts
wiedergibt. Vgl azu seınen Artıkel Meditation SUur maıson Chrı- tür arabische tudıen ın KRom, seIt 9/) dessen Direktor. Im gleichen
STUS X6 (1975) 27938 Jah Zzum Konsultor des Vatiıkanıschen Sekretarıats tür die Nıchtchrıi-

sten Von 9—19 lehrte Islamıstık der Makere-23 AaQO 45 Die Schwierigkeıit wiırd aber kleiner, diese Te12-
t1ve Arbeıt in der eıgenen Muttersprache werden ann. Hıer re-Uniıyversität In Kampala, Uganda. Veröffentlichungen : Factors 1n-
könnte auf dıe besondere Sıtuation ın der ıslamıschen Welt ebender fluencing the spread of Islam in ast Afrıca Ibadan Journal
arabischer Chrıisten hingewiesen werden. S1e teılen miıt ihren muslımı- ot Relıgi0ous Studies (1971) —1 The Relıgious Educatıon ot
schen Brüdern dieselbe Sprache, aber 1M relig1ösen Bereich bleibt ıhr Muslıms ın Uganda : Brown und Hıskett, Contliect and Har-
Arabisch merkbar christlich. Um ZU[r Überbrückung dieser Kluft INONY ın Educatıon ın Tropical Atrıca (London Mediation ın
helten, wurden 7wel Übersetzungen der Psalmen VO Muslımen ın Islam Studıa Miıssıonalıa u (1972) 1855—7206 The Secretarıate tor NO

Zusammenarbeıt MT Christen NLE':  inen Atıf UOsseyran un Chrıistians 15 ten old Islamo-Ciristiana 11973) 87—-96
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